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Die Wettegasse ist ein Gesamtkunstwerk" 
Mirzisterpräsident: Atelier und Galerie passen gut in dieses Ensemble 

(bä) - Hoher Besuch in der 
Galerie am Wettebrunnen: 
Ministerpräsident Günther 
Oettinger kam am Samstag 
zur Eröffnung der neuen Aus- 
stellung mit Arbeiten von 
Monika Wolf. Seine Rede 
glich einer Hommage an die 
Sanierung der Altstadt. 

Denn die Galerie und das 
Atelier von Monika \\lolf sind 
irn Gebäude bvettegasse 5 und 
somit in1 historischen, irizwi- 
schell weitgehend sanierten 
Kerngebiet der Stadt. Oettinger 
erinnerte sicli an einen Rund- 
gang durch die Altstadt mit 
dem danialigen Bürger~iieister 
Heinrich Vogel vor einein Vier- 
teljahrhundert. Die Sanierung 
sei damals gerade gestartet 

worden und man habe sicli un- 
terhalten, wie Häuser wieder 
genutzt werden könnten in ei- 
ner Zeit vieler neuer \,Vohilge- 
biete. Seine Bilanz jetzt: Das 
Land habe die Stadt bei der Sa- 
iiienirig finanziell kräftig tin- 
terstiitzt. „Die Mischung aus 
Arbeiten iind iVohnen, Dienst- 
leistungen, Gastrorioriiie und 
aiich Kunst ist geglückt." 

Oettinger bezeichnete das 
historische Gebäude Num- 
nier 5 und das LVettegasse-En- 
senible als ein Gesarntkunst- 
werk. Dazii passten Atelier und 
Galerie der Künstlerin als R a h -  
men nicht nur für Ausstelluri- 
geri, sondern auch für Musik 
und Literatur, vielleicht auch 
für Tanz und Pantomime. Der 
Ministerpräsident nannte die 
Galerie einen Farbtupfer auf 
der attraktiven Landkarte der 

Kunst in der Region Stuttgart. 
Die Galerie in dern wohl aus 
dein 17. Jahrhundert stani- 
menden Gebäude passe \viin- 
derbar in die Wettegasse, sagte 
aiicli Biirgernieister Rudolf 
Kürner. Es sei „ein absoliit vor- 
zeigbarer Bereich". IJorbei sei 
die Sorge, aus der Innenstadt 
könne ein Sorgenkind, gar ein 
Ghetto werden. Er würdigte 
Kultur als einen der weichen 
Standortfaktoren, die bei der 
Ansiedlung von Firmen eine 
wichtige Rolle spelteil. „Fir- 
nien und ihre Mitarbeiter wol- 
len dorthin, wo die Musik 
spielt." 

Monika Wolf zeigt in ihrer 
Galerie derzeit eigene Werke. 
Meist La~idscliaftsn~otive, alle- 
sanit farbenprächtig und stirn- 
riiungsvoll so wie der bvinkel 
der Stadt. in den1 sie arbeitet. 


